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Der Masterplan Mobilität       

 Eine Mobilitätsstrategie für die KielRegion 
 

In der KielRegion sind die gesellschaftlichen Herausforderungen im Bereich der 

Mobilität greifbar. Klimaschutz und -anpassung sind eine zentrale 

Zukunftsaufgabe, ebenso wie der demographische Wandel, aber auch die 

enger werdenden finanziellen Spielräume der Kommunen. Daraus 

resultierende Herausforderungen beziehen sich beispielsweise auf die 

Erhaltung der Infrastruktur und Nahversorgungseinrichtungen oder auf die 

Finanzierung des ÖPNV. Gleichzeitig eröffnen sich Chancen für eine nachhaltige 

Mobilität und neue Möglichkeiten zur Gestaltung des Mobilitätssystems. In der 

KielRegion soll mit dem Masterplan eine 'Moderne Mobilität' entwickelt 

werden.  

Im Herbst 2017 wird ein umsetzungsorientiertes Handlungskonzept vorliegen. 

Grundlegend für ein tragfähiges Konzept ist ein umfassendes 

Beteiligungsverfahren, das neben der Politik, Fachplaner*innen und 

verschiedenen Akteuren aus der Region auch Bürgerinnen und Bürger 

einbezieht. Projektpartner sind die Kreise Plön und Rendsburg-Eckernförde, die 

Landeshauptstadt Kiel und die NAH.SH. Außerdem wird der Masterplan 

Mobilität von der IHK zu Kiel und dem Land Schleswig-Holstein unterstützt. 

Im Fachplanungskreis wird die fachplanerische Ebene der Verwaltungen, die für 

den Bereich Mobilität zuständig ist, und die AktivRegionen zu den 

Meilensteinen beteiligt. Die erste Sitzung hat im September 2016 zur Reflektion 

der Bestandsanalyse sowie zur Diskussion der Ziele stattgefunden. In der 

zweiten Sitzung wurden die Strategien zur Erreichung der Ziele gemeinsam mit 

der kommunalen Ebene diskutiert sowie der Bedarf gemeinsamer 

Planungsstrukturen erörtert.  

Diese dritte Sitzung dient zur Rückkopplung der definierten Maßnahmen mit 

der kommunalen Ebene. Insbesondere soll die Vollständigkeit der Maßnahmen 

überprüft werden. Zudem sollen die zuständigen Akteure für die Umsetzung 

aus der Sicht der Ämter und Städte rückgekoppelt sowie interessierte 

Kommunen für Pilotprojekte ermittelt werden. 

 



  

Der Masterplan Mobilität       

 Stand des Erarbeitungsprozesses 
 

Rückblick: Auf der Basis der Stärken-Schwächen-Analyse wurden Potenziale 

und Handlungsstrategien für die Erreichung der Ziele ermittelt. In vier 

Planungswerkstätten wurden Strategien zu einzelnen Schwerpunktthemen in 

einer öffentlichen Beteiligung zur Diskussion gestellt. Zur Umsetzung der 

Strategien wurden Maßnahmen definiert, die für die Umsetzungsphase auf 

regionaler Ebene von Bedeutung sind, um die Ziele des Masterplans erreichen 

zu können.  

Der Erarbeitungsprozess in der Übersicht: 

 

 

 



  

Zur Umsetzung des Konzepts wurde auch ein Vorschlag für gemeinsame 

Planungsstrukturen erarbeitet. Die Planungsstrukturen sollen auf bestehenden 

Strukturen aufbauen und Mobilitätsthemen durch eine gemeinsame regionale 

Bearbeitung effizienter und kostengünster umsetzen. Die gemeinsame 

Bearbeitung von Mobilitätsthemen auf regionaler Ebene ermöglicht, dass 

Themen bearbeitet werden können, die aktuell auf Grund von mangelnden 

Kapazitäten nicht umgesetzt werden können. 

Im Rahmen des Abstimmungsprozesses wurden unterschiedliche 

Rückmeldungen aufgenommen und in den Entwurf eingearbeitet. Der Stand 

des Abstimmungsprozesses umfasst die Etablierung eines regionalen 

Mobilitätsmanagements bei der KielRegion GmbH, das in enger Kooperation 

mit den Kreisverwaltungen und der Landeshauptstadt Kiel zusammenarbeitet 

und neue Mobilitätsthemen umsetzt.  
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 Ergebnisse aus der Online-Befragung 
 

Neben der frühzeitigen Beteiligung der kommunalen Ebene in den Sitzungen 

des Fachplanungskreises wurden die Ämter, Städte und Gemeinden zusätzlich 

durch eine Online-Befragung berücksichtigt. An der Online-Befragung haben 

sich mehr als 50 Kommunen beteiligt. Die teilnehmenden Kommunen haben in 

42 Fällen auch konkrete Ansprechpartner*innen für die Umsetzungsphase 

angegeben.   

 

Die von den Kommunen genannten Interessen und Bedarfe sollen in der 

Umsetzungsphase des Masterplans berücksichtigt werden. Die konkrete 

Abfrage ermöglicht so eine zielgerichtete Ansprache der Kommunen bei 

konkreten Themen.  

Ausgewählte und anonymisierte  Ergebnisse aus der Onlinebefragung sind in 

der Anlage beigefügt.  
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 Entwurf zum Maßnahmenkonzept 
 

Aus den Strategien wurden im Entwurf insgesamt 72 Maßnahmen abgeleitet 

und in Steckbriefe beschrieben, die den 4 Handlungs- und 12 Themenfeldern 

zugeordnet sind.   

Die Indikatoren für die Prioritätenabgrenzung sind aus dem Zielkonzept 

abgeleitet und wurden im Gutachterteam nach dem Delphi-Verfahren 

bewertet.  Daraus ergibt sich die Abgrenzung der StǳŦŜƴ αƎŜǊƛƴƎάΣ αƳƛǘǘŜƭά ǳƴŘ 

αƘƻŎƘάΦ 9ƛƴŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ Ǿƻƴ aŀǖƴŀƘƳŜƴΣ ŘƛŜ ŀƭǎ ƎŜǊƛƴƎŜ ƻŘŜǊ ƳƛǘǘƭŜǊŜ 

Priorität eingestuft sind, ist ebenfalls 

anzustreben und nur in der Abwägung 

hinter Maßnahmen zu stellen, die höher 

eingestuft sind. Eine besondere Bedeu-

tung für die Zielerreichung haben Schlüs-

selprojekte. Sie sind für die Umsetzung 

des Masterplans Mobilität unerlässlich.  

Für die Umsetzung der 

Maßnahmen sind Zeithorizonte 

vorgesehen, die in 5-Jahres-

Intervallen abgegrenzt sind. 

Teilweise ist auch eine direkte 

Umsetzung vorgesehen.  

 

Der finanzielle Aufwand für die Umsetz-

ung der Maßnahmen wird für das 

Bezugsjahr 2017 abgeschätzt. Die 

Kostenangabe bezieht sich in der Regel 

auf die Sachkosten der Einzelmaß-

nahmen. In Einzelfällen werden aber 

auch Personal- oder Gesamtkosten 

dargestellt. Der Bezug wird in den 

Maßnahmensteckbriefen angegeben. 



  

 

Die Bewertung des CO2-

Minderungspotenzials einer 

Maßnahme erfolgt nach 

Untersuchungen mit dem 

Verkehrsmodell und den 

bestehenden Rahmenfaktoren 

vor dem Erfahrungs-

hintergrund der Gutachter. 

Darüber hinaus werden weitere Wirkungen und Effekte, die mit der Umsetzung 

der Maßnahme verbunden sind, stichpunktartig benannt. Dazu gehören unter 

anderem die Effekte hinsichtlich: 

- Gesellschaftlicher Teilhabe  
- Gesundheitsförderung  
- Verkehrssicherheit  
- Aufenthaltsqualität   
- regionale Wertschöpfung  
- Innovation 
- Imagegewinn  
- Abbau von Nutzungshemmnissen  
- Inter- und Multimodalität  
- Effizienz   
- Digitalisierung  
- Lärmschutz und Luftreinheit 
- Partizipation: Sensibilisierung der Akteure  
- neue Planungskultur und Aufbau von Knowhow  
- Verbesserter Zugang zu Förderprogrammen 

 

Die Zuständigkeiten gehen aus der Nennung der Akteure hervor. Jeweils 

unterstrichen sind die Akteure, die für Federführung in der Umsetzung 

vorgeschlagen werden. 

Die Maßnahmen sind mit den jeweiligen Klassifizierungen jeweils kompakt in 

einem Steckbrief auf einer Seite dargestellt (Beispiel siehe Folgeseite). 

 



  

 Beispiel eines Steckbriefentwurfs 



  

In der folgenden Zusammenstellung sind die Maßnahmen dargestellt, die als 

α{ŎƘƭǸǎǎŜƭƳŀǖƴŀƘƳŜƴά definiert wurden. Sie haben eine besondere 

Bedeutung, um die Ziele des Masterplans erreichen zu können. Sie stellen 

teilweise auch für andere Maßnahmen eine wichtige Grundlage dar: 

 

 

Außerdem werden einzelne Maßnahmen für eine kurzfristige Umsetzung 

vorgeschlagen, die entweder durch ein Regionales Mobilitätsmanagement oder 

die ÖPNV-Aufgabenträger betreut und/oder initiiert werden sollten. 

 

 

 

 

 

  

 

  


